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Die vorliegende Fördermaßnahme „StartUpLab@FH 2018: BeyondLimits - Ermutigung, Befähigung 
und Kooperation von Forschungs- und Gründungstalenten zur unternehmerischen Umsetzung von 
Innovationen (BeLim)" (Förderkennzeichen 13FH016SU8) sollte gezielt die wissenschaftlich-
technischen Rahmenbedingungen für die Förderung unternehmerischen Denkens und einer 
praxisnahen Gründungskultur an Hochschulen für angewandte Wissenschaften verbessern. Die 
Hochschulen für angewandte Wissenschaften sollten ihre Studierenden, Mitarbeitenden sowie 
Lehrenden mit theoretischem Wissen und individueller Beratung zum Thema Gründung unterstützen 
und auch den internen Freiraum bieten, um kreative neue Ideen ausprobieren zu können. Diesen 
Freiraum kann ein mit dieser Fördermaßnahme adressiertes sogenanntes „StartUpLab“ bieten.  
 
Bereits zu Beginn des Projektes hat sich die Leitungsebene der Westfälischen Hochschule in 
Zusammenarbeit mit den Projektmitarbeitenden für eine übergeordnete Marke und Entwicklung der 
Ideen- und Gründungsförderungsinitiative namens ANDERSMACHER* entschieden. Durch diese 
unverzüglich angestoßene Etablierung der Initiative sollte die Sichtbarkeit aller gründungsorientierten 
Maßnahmen unter einem Dach gesichert und damit die Entwicklung von einem Gründungsgeist an 
der Hochschule unterstützt werden. Dieses Labeling und Framing hat sowohl die bestehende 
Gründungsförderung als auch die Maßnahmen des Projektes #BeyondLimits mit den damit 
verbundenen Fördermöglichkeiten und Netzwerken eingeschlossen und behält über die Projektlaufzeit 
hinaus Bestand. 
 

 
Abbildung 1 Das Team der ANDERSMACHER* 

 
Um im Sinne der Förderrichtlinie einen Freiraum für die Entfaltung kreativer Ideen bieten zu können, 
wurde an jedem Standort der Westfälischen Hochschule ein sogenanntes StartupLab (Makerspace) 
aus- oder aufgebaut. Neben dem bereits bestehenden Makerspace „Halle1“ am Standort 



Gelsenkirchen, wurde das etablierte RT-Labor am Standort Bocholt zum Makerspace ausgebaut. 
Zeitgleich wurde am Standort in Recklinghausen ein Makerspace neu aufgebaut. Somit wurde 
sichergestellt, dass an allen drei Standorten die angehenden Gründer*innen ihre Ideen sowie erste 
Prototypen entwickeln konnten. Dabei wurden die Gründungsenthusiast*innen von wissenschaftlichen 
Makerspace-Mitarbeitenden mit ihrem technischen Know-How sowie kreativen 
Problemlösungsansätzen unterstützt. Zudem hatten in einer Testphase erste Hochschulangehörige 
die Möglichkeit, sich über die eigens entwickelte digitale hochschulweite Tool-Booking-Plattform 
„Internet of Tools“ über das Inventar bzw. die in den Labs befindlichen Maschinen und Werkzeuge 
standortübergreifend zu informieren sowie Buchungsanfragen zur Nutzung aus der Ferne zu stellen. 
Mit dem Ziel, technische und soziale Innovationspotentiale besser nutzen zu können, sollte 
Gründungsinteressierten durch einen niederschwelligen Zugang die Möglichkeit geboten werden, 
innovative Ideen und kreative Forschungsansätze auszuprobieren. Dies gelang im Zuge des Projektes 
#BeyondLimits einerseits durch die Initiierung und Etablierung der Makerspaces als lokale 
Anlaufstellen an allen drei Hochschulstandorten und andererseits durch die konzipierten und erprobten 
Formate, die sich an die Förderziele anschlossen.  
 
Das an der Westfälischen Hochschule realisierte Projekt #BeyondLimits und das damit einhergehende 
Gründungskonzept adressierte im Detail dabei folgende Ziele: 
 

• Etablierung eines wissenschaftlichen Gründungsgeistes in der Hochschule 
• Erhöhung der Sensitivität und des Bewusstseins für Unternehmensgründungen  
• Steigerung der tatsächlichen Zahl der Unternehmensgründungen 

 
Um diese Ziele zu erreichen, bildete der Ablauf einer Gründung aus der Wissenschaft mit den Phasen 
Discover & Create, Qualify for Business, Start-up! and Grow den Rahmen zur Strukturierung der 
Unterstützungsaktivitäten von der frühen Phase der Ideenfindung bis zum am Markt erfolgreichen 
Unternehmen. Vor diesem Hintergrund werden nachfolgend einzelne Arbeitspakete, deren 
Schwerpunkte und Ziele über die Projektlaufzeit (01.04.2020-31.05.2025) vorgestellt. 
 
 
Arbeitspaket 1: Feinplanung Kickstart@WH 
 
In den ersten sechs Monaten des #BeyondLimits-Projektes wurde ein Acceleratorprogramm konzipiert 
und entwickelt, welches inhaltlich aufeinander aufbaute. Dabei wurden niederschwellige Themen 
aufgegriffen und behandelt, die auch für das Studium und/oder die persönliche Weiterentwicklung der 
Studierenden hilfreich gewesen sind. 
Die ursprünglich geplante Erstumsetzung des beschleunigten Durchlaufs über sechs Monate mit 
Beginn im WS 2020/21 musste allerdings auf das Jahr 2021 verschoben werden. Aufgrund der 
COVID-19-Pandemie konnten Präsenzveranstaltungen nicht wie geplant und in der anvisierten 
Gruppengröße durchgeführt werden. Dementsprechend musste auf das Angebot von digitalen 
Formaten ausgewichen werden, wodurch eine Anpassung von Abläufen, Tools und Methoden sowie 
des Zeitplans erfolgte. Grundsätzlich blieben geplante Formate an Workshops und Vorträgen 
innerhalb des Durchlaufs dabei unverändert, jedoch musste der Durchführungszeitraum auf die 
doppelte Laufzeit ausgedehnt werden und fand somit von Herbst 2020 bis Sommer 2021 statt.  
Erst ab dem WS 21/22 konnte die ursprünglich konzipierte komprimierte Version in Anlehnung an die 
Semesterlaufzeit starten. Dabei blieb der Inhalt dieses Durchlaufs unverändert zu der gestreckten 
Variante, sodass auch hier eine Gliederung in drei Phasen: Sensibilisierung (Discover & Create), 



Befähigung (Quality for Business) und Gründung (Start-up!) stattfand. Viele der Workshop- und 
Veranstaltungsinhalte wurden durch externe Fachreferent*innen abgedeckt, sodass die adressierten 
Themen mit entsprechender Fachexpertise und Tiefe vermittelt werden konnten. Im Ergebnis konnten 
die Teilnehmenden durch Workshopangebote und Wissensvermittlung in ihrer Sensibilität und in ihrer 
Lösungskompetenz für Aufgaben entlang des Gründungsprozesses unterstützt und gefördert werden.  
 
Aufgrund der Corona-Pandemie und der damit einhergehenden ausschließlichen digitalen 
Erreichbarkeit von Zielgruppen, konnte erst mit der Zunahme von Präsenzlehre und regem 
Campusleben in der zweiten Hälfte des Projektes die anvisierte Gruppengrößen erreicht werden und 
eine stetige Zunahme der Teilnehmenden und der Angebotsnachfrage notiert werden. 
 
 
Arbeitspaket 2: Ausstattung der StartupLabs in Bocholt und 
Recklinghausen 
 
Mit Projektstart und der direkten Anstellung von zwei Mitarbeitenden sowohl in Recklinghausen als 
auch in Bocholt konnte mit dem StartupLabs-Vorhaben umgehend begonnen werden. Das Lab am 
Hochschulstandort Bocholt umfasste zuvor mehrere Bereiche, welche unter der Überschrift des 
StartupLabs-Bocholt zusammengefasst wurden. Diese waren zum einen das Labor für 
Rechnertechnik (rt) und zum anderen, die sogenannte Maschinenhalle. Das rtLab konnte bereits 
zeitnah beginnen, die geplanten Investitionen durchzuführen und das Lab auszustatten. Der zweite 
Bereich, die Maschinenhalle, hingegen hat in den ersten beiden Projektjahren nur bedingt 
Investitionen tätigen und Maschinen in Betrieb nehmen können. Ursächlich hierfür war eine stockende 
Umbaumaßnahme sowie die Errichtung einer Lagerbühne, die zusätzlich Platz im mechanicLab für 
die zu beschaffenden Geräte und notwendigen Arbeitsbereiche bieten sollte.  
 
Auch in diesem Bereich waren die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie zu spüren. Die 
Verwaltungs- und Genehmigungsprozesse waren zeitlich intensiver, weshalb die Umbaumaßnahmen 
bis Ende 2020 noch nicht durchgeführt werden konnten. Folglich wurde die Anschaffung der Geräte 
für das neu entstandene mechanicLab auf den Zeitpunkt nach dem im Frühjahr 2022 
abgeschlossenen Umbau verschoben. Zu diesem Zeitpunkt bedurfte es einer neuen Bewertung der 
Beschaffungslisten, da die Positionen auf der Liste seit Antragsstellung veränderte Preise aufwiesen 
und teilweise geänderten Bedarfe im Zuge des bis dato vollzogenen Projektverlaufs entstanden waren. 
Die Abstimmung aller geplanten Umwidmungen und Anträge über die Labs und Hochschulstandorte 
hinweg war besonders zeitintensiv und konnte somit erst final in 2023 eingereicht werden. Noch im 
selben Jahr konnte nach erfolgreicher Mittelumwidmung mit der Beschaffung der Geräte und 
Maschinen im ersten Quartal 2023 begonnen und alle beantragten Werkzeuge und Geräte bestellt 
werden. Diese wurden noch im selben Jahr in Betrieb genommen. Somit konnten auch hier erste 
Workshops für interessierte Studierende abgehalten und erste Prototypen gebaut werden.  
 
Der dritte Bereich, das roboLab konnte analog zum rtLab die Beschaffungen planmäßig durchführen, 
so dass der beschaffte kollaborative Roboter (Universal Robots - UR5e) bereits in 2021 in Betrieb 
genommen und für erste Testversuche sowie Praxisaufgaben von Studierenden genutzt werden 
konnte. 
So konnten u.a. folgende Projekte mit dem beschafften UR5e-Roboterarm realisiert werden: 

• Steuerung und Simulation eines kollaborierenden Roboters mit ROS, in Verwendung eines 
Vision-Systems mit Greifer und einem Praxisbeispiel der Qualitätskontrolle 



• „Modular-Certification-Software for Cobots“ 
• „Teilautomatisierung durch neuartig entwickelte Software zur sichereren Bewertung eines 

kollaborierenden Roboters“ 
 

Letzteres konnte eine Präsentation beim TECHCamp in Ahaus abhalten. Das TECHCamp ist eine 
Veranstaltung der WFG Borken im Rahmen der "Woche der Innovation“ im Kreis Borken. 
Darüber hinaus gelang es, den humanoiden Roboter „Nao 6“ in Betrieb zu nehmen. Curriculare 
Praxiseinsätze erfuhren die Roboter u.a. im Modul „Embedded Robotics“ im Master Maschinenbau mit 
dem Schwerpunkt Robotik unter Nutzung von Open-Computer-Vision (openCV) und ROS sowie im 
Modul „SPS und Robotik“ im Bachelor Robotik und Automatisierung unter Nutzung der UR-RTDE 
Schnittstelle mit Python3. Über diese Einbindung konnte zusätzlich das Thema 
Unternehmensgründungen bei Studierenden adressiert werden. 
 

 
Abbildung 2 Auszug der Labs am Campus Bocholt 

 
Das Lab am Hochschulstandort Recklinghausen hat zu Beginn des Projektes ebenfalls mit der 
Ertüchtigung der zur Verfügung stehenden Technikumshalle begonnen. Mit Arbeitsaufnahme des 
Fachpersonals, sowohl des wissenschaftlichen und als auch des technischen Mitarbeiters, wurde 
allerdings die Notwendigkeit einer Anpassung der im Projektantrag aufgeführten Investitions- und 
Gerätelisten sichtbar. Die ursprünglich als bereits vorhanden angenommenen Geräte und Werkzeuge 
aus der Technikumshalle wurden kontrolliert und als überholt bzw. teilweise nicht mehr betriebssicher 
identifiziert. Lediglich ein kleiner Bestand an Geräten und Werkzeugen konnte in das neue Vorhaben 
des Labs übernommen werden. Dies hatte zur Folge, dass im Jahr 2021 die ursprünglich im 
Projektantrag geplante Investitions- und Geräteliste überarbeitet und in Form eines Änderungsantrags 
umgewidmet werden musste. Nach Bewilligung des Umwidmungsantrages konnten die 
Bestellprozesse in der zweiten Jahreshälfte 2021 angestoßen werden. 
Des Weiteren wurde am Standort Recklinghausen eine Erweiterung der ursprünglich geplanten 
Arbeitsschwerpunkte identifiziert. Demnach sollte der im Projektantrag anvisierte Automotive-
Schwerpunkt weiterhin einen Teil des Arbeitsbereichs des Labs umfassen. Darüber hinaus wurde er 
jedoch um weitere Arbeitsfelder, welche nicht nur für den Standort Recklinghausen, sondern für die 
gesamte Westfälische Hochschule einen Mehrwert darstellten, ergänzt. Hierunter sind Sustainable 
Plastic, Sustainable/Edible Packaging und nachwachsende Rohstoffe aufzuführen.  
 



 
Abbildung 3 Makerspace RE auf dem Campus Recklinghausen 

Ein wesentlicher Schritt zur Umgestaltung der ehemaligen Technikumshalle in einen Makerspace war 
der Abtransport alter Großgeräte und die Aufstellung der Werkbänke. In Absprache mit dort 
angesiedelten Fachbereichsansprechpartner*innen aus der Automobiltechnik ist es gelungen, die 
Benutzung der Hebebühne, des Bremsenprüfstands und der Abgasmessanlage weiterhin zu 
gewährleisten, was für den Makerspace eine große Bereicherung bedeutete. 
Neben den in großer Zahl neu angeschafften und sofort einsatzbereiten Handarbeitsmaschinen, 
konnten die gebraucht gekauften oder aus Altbeständen übernommenen Großgeräte (Fräse, 
Drehbank, Bandsäge, Sandstrahlkabine, stationäre Bandschleifmaschine) instandgesetzt und in 
Betrieb genommen werden. Zwei 3D-Drucker sind zur Reduzierung von Geruchs- und 
Lärmemissionen in gebraucht übernommene Serverschränke eingebaut worden und seit November 
2021 einsatzbereit. Weitere 3D-Drucker kamen über die Projektlaufzeit mit unterschiedlichen 
Funktionen hinzu. Die voll ausgestatteten Werkbankplätze umfassen je einen einzelnen Metall-, Holz- 
und Elektro-Arbeitsplatz neben der Gruppenwerkbank. 
Der Makerspace in Recklinghausen konnte über die Ertüchtigung hinaus bereits für zahlreiche 
Forschungs-, Förder- und Ideenprojekte als Unterstützung dienen, bei denen die Maker*innen zu je 
einem knappen Drittel aus den Fachbereichen Chemie, Biologie und Wirtschaftsingenieurwesen 
kamen. So wurde u.a.  

1. ein altes Gärtnereifahrzeug mit Verbrennungsmotor elektrifiziert und die dafür erforderliche 
Antriebs- und Batterietechnik entwickelt 

2. gedruckte Schulterstücke wurden mit unterschiedlicher Ausrichtung der Druckfasern, 
unterschiedlichen Füllgraden und aus unterschiedlichen Kunststoffarten untersucht. Wegen 
der hohen Zahl zu druckender Proben, befasste sich eine Studierendengruppe mit dem 
effizienten Konstruieren und Drucken der Probenstücke 

3. Entwicklung und Bau eines Koffers mit integrierter Ladefunktion für je zwölf Tablets, die von 
Spendensammler*innen des Malteser-Hilfsdienstes eingesetzt werden sollten. 

 
Neben den sich stetig verändernden Corona-Schutzmaßnahmen und den daraus resultierenden 
Nutzungsbedingungen der Makerspaces floss ein wesentlicher Teil der Arbeitszeit aller Labs-
Mitarbeitenden neben der Ertüchtigung neuer Geräte in die dafür notwendigen Gefahrenbeurteilungen 
für entsprechende Arbeitsunterweisungen. Zeitgleich waren die Bestellprozesse und das Einholen von 
Angeboten zeitintensiv. Dennoch konnten alle Labs die wesentlichen Beschaffungen von Geräten und 



Maschinen in 2024 abschließen. 
 
Grundsätzlich verlängerte sich der Zeitplan des Arbeitspakets 2 Ausstattung der StartupLabs in 
Bocholt und Recklinghausen aufgrund oben erwähnter Herausforderungen, konnte jedoch nach 
Anpassung des Zeitplans erfolgreich umgesetzt werden. Aufgrund der Nachwirkungen der Corona-
Pandemie konnte bis einschließlich 2022 teilweise nur ein eingeschränkter Betrieb stattfinden, 
welches im Ergebnis anfangs zu geringeren Besucher*innenzahlen in den Makerspaces führte. Nach 
2022 wurden allerdings immer mehr Personen in den Labs zugelassen, weshalb die Anstellung von 
Hilfskräften zur Unterstützung der Mitarbeitenden bei der Betreuung der Lab-Nutzer*innen notwendig 
wurde.  
 
Verschiedene Veranstaltungen wie z.B. die „Nacht der Makerspaces“ oder die „Frühlings- und 
Weihnachtswerkstatt“ wurden in allen Labs inklusive der bereits vorhandenen Halle1 durchgeführt. 
Hier konnten interessierte Studierende und Hochschulangehörige an Führungen durch die Labs oder 
an Workshops sowohl zum kreativen Denken als auch kreativen Handwerken teilnehmen. Darüber 
hinaus nahmen die Makerspace-Mitarbeitenden an öffentlichen Veranstaltungen z.B. an der Maker-
Fair-Ruhr 2023 in Dortmund teil und engagierten sich an standortspezifischen Veranstaltungen wie 
der Campuswoche in Bocholt, dem Hochschulinformationstag etc. 
 
Die Makerspace-Mitarbeitenden zeigten dort viele der im Makerspace entstandenen Projekte, boten 
Mitmachtaktivitäten, wie ein kleines Lötprojekt mit Lasercut an und ermöglichten u.a. neuen 
Studierenden im Erstsemester durch niederschwellige Workshops in der Orientierungswoche, erste 
Erfahrungen in den Labs zu sammeln. Über die Projektlaufzeit hinweg konnte so ein attraktives 
Angebot für die Zielgruppen entwickelt werden, bei denen Raum für Austausch und Netzwerken war 
als auch das „Ausleben“ der eigenen Kreativität. Die Zahl der Nutzer*innen konnte von Jahr zu Jahr 
insgesamt deutlich gesteigert werden, aber auch der Anteil an Nutzerinnen und 
gründungsinteressierten Frauen.  
 
 
Arbeitspaket 3: Aufbau eines Mentoring-/Coaching-Netzwerks 
 
Um eine adäquate Begleitung der angehenden Gründer*innen über die Projektlaufzeit und darüber 
hinaus zu gewährleisten, wurde zu Projektbeginn der Aufbau eines Mentoring-/Coachingnetzwerks 
angestoßen. Hierzu wurden gezielt Befürworter*innen und Unterstützer*innen aller Fachbereiche an 
der WH angesprochen, dich sich zu einer festen Arbeitsgruppe zusammengefunden haben. Vertreten 
waren neben Präsidiumsmitgliedern, Fachbereichsvertreter*innen aus z.B. Elektrotechnik, Informatik, 
Wirtschaft, Maschinenbau, Rechtswissenschaften. 
 
In einem halbjährigen Turnus wurden neben den aktuellen #BeLim-Projektfortschritten in den 
Arbeitsgruppentreffen u.a. aktuelle Gründungsvorhaben, gezielte Nachfragen nach Unterstützung 
sowie Weiterentwicklungspotenziale besprochen. Zudem fanden verschiedene Pitches durch die 
Gründer*innen statt, die wertvolles Feedback durch die Fachexpert*innen erhielten. 
 
Mit Hilfe dieser Arbeitsgruppe konnte ein Großteil der notwendigen Fachthemen, die für das Mentoring 
bei einer Gründung notwendig sind, abgedeckt werden. Jene Bereiche, die nicht von den Mitgliedern 
abgedeckt werden konnten, jedoch für ein umfassendes Mentoring relevant waren, ließen sich durch 
die Projektmitarbeitenden sowie Stakeholder des regionalen Start-up-Ökosystems gewährleisten. 
Ergänzend wurden die identifizierten Bedarfe durch die Kooperation mit dem Projekt ruhrvalley Start-



up-Campus und der damit einhergehenden Verbindung zum Ruhrvalley Cluster e.V., einem DeepTech 
Innovationsnetzwerk, effizient ergänzt. 
 
Über die Projektlaufzeit hinweg wurden nach und nach weitere Kooperationen ausgebaut wie z.B. zur 
Bergischen Universität Wuppertal und dem Projekt „Women Entrepreneurs in Science“, welches sich 
zum Ziel gesetzt hat, Studentinnen, Mitarbeiterinnen und Absolventinnen an Hochschulen in NRW für 
eine Unternehmensgründung zu sensibilisieren sowie die gründungsunterstützenden 
Hochschulstrukturen an die Bedürfnisse und Herausforderungen von Frauen anzupassen. Neben 
Kooperationen mit der IHK, HWK als auch regionalen Netzwerken konnte eine weitere Kooperation 
mit ‚Cube5‘ geschlossen werden. Hierbei handelt es sich um die Gründungsförderung des Horst-
Görtz-Instituts für IT-Sicherheit (HGI) der Ruhr-Universität Bochum (RUB), das auf den Bereich der 
Cybersecurity und IT-Sicherheit spezialisiert ist. 
 
Aufgrund der längerfristig anhaltenden Corona-Pandemie und den damit einhergehenden 
Schutzmaßnahmen war es nicht möglich, die vier anvisierten öffentlichen Informationsveranstaltungen 
zur Bekanntmachung von #BeLim zum Projektbeginn durchzuführen. Daher wurden potenzielle 
Kooperationspartner*innen und Unterstützer*innen individuell angesprochen und zu informativen 
Treffen in Kleingruppen an der Hochschule und auch zu Führungen durch die Makerspaces 
eingeladen. Darüber hinaus konnten einige von ihnen gezielt in Angebote eingebunden werden, wie 
z.B. als Jurymitglied beim „Festival der Visionen“. 
 

 
Abbildung 4 Sieger des zweiten Platzes mit Jurymitglied Sven Wolf, Geschäftsführer der Fördergesellschaft 

Westmünsterland für die Hochschule in Bocholt/Ahaus e.V. 

 
  



Arbeitspaket 4: Entwicklung und Umsetzung hochschulweites „Internet 
of Tools“ 
 
Zur Erstellung des hochschulweiten „Internet of Tools“, einer digitalen, standortübergreifenden Tools-
Booking-Plattform, wurden zu Projektbeginn Strukturierungs- und Konzeptionsmaßnahmen 
veranlasst. Diese umfassten u.a. die Erstellung eines Gerätelistenentwurfs, welcher alle Maschinen, 
Anlagen und Werkzeuge, die bisher für die Labs am Standort Gelsenkirchen, Recklinghausen und 
Bocholt erworben wurden, beinhaltete. Ergänzend hierzu wurde eine Arbeitsgruppe aus 
Mitarbeitenden der Labs gegründet, die Anforderungen, Funktionen etc. an das „Internet of Tools“ 
definierten.  
 
Das dort erstellte Anforderungskonzept diente 2021 zugleich als Grundlage für eine 
Leistungsbeschreibung zur Auftragsvergabe an externe Entwicklungsdienstleister. Darauf aufbauend 
konnten im Jahr 2022 erste Gespräche zur Erstellung des „Internet of Tools“ geführt werden, so dass 
2023 der erste visualisierte Prototyp programmiert wurde. Auch in 2024 gab es regelmäßige 
Kommunikationsrunden mit den Lab-Mitarbeitenden, die regelmäßig mit neuen Arbeitsschutz- und 
Sicherheitsbestimmungen konfrontiert wurden, die sich gleichzeitig auf das Einstellen der verfügbaren 
Tools und Maschinen im „Internet of Tools“ bezogen. Eine erste Testphase mit Anwender*innen zeigte, 
dass die Plattform Bugs aufwies z.B. bei der Anmeldung mit der Hochschulkennung. 
Änderungsvorgaben aufgrund von Sicherheitsunterweisungen, Datenschutz etc. als auch die 
Testergebnisse der ersten Nutzer*innen wurden in einer neuen Leistungsbeschreibung für eine 
weitere Beauftragung zusammengefasst. Jedoch konnte keine Beauftragung erteilt werden, da 
Agenturen zunächst einen Zugriff auf die Plattform wünschten, um die Machbarkeit der 
umzusetzenden Anforderungen zu überprüfen. Sowohl aus Sicherheitsgründen als auch aufgrund 
datenschutzrechtlicher Aspekte konnte kein externer Zugriff vor Auftragsvergabe erteilt werden, so 
dass interne Möglichkeiten u.a. mit dem Fachbereich Informatik geprüft wurden, das „Internet of Tools“ 
an die neuen Anforderungen anzupassen. Dies verzögerte das „Go Live“ weiterhin, so dass dieses 
zur regulären Projektlaufzeit nicht realisiert werden konnte. 
Nach der Projektlaufzeit wurde das „Internet of Tool“ als Praxisprojekt im Fachbereich Informatik 
aufgegriffen, so dass eine Fortführung und Inbetriebnahme Ende 2026 avisiert wird.  
 
 
Arbeitspaket 5: Durchführung Kickstart@WH 
 
Entgegen der im Antrag geplanten Präsenzangebote erforderte das Arbeitspaket 5 zur Durchführung 
des Kickstart@WH-Programms einige Neukonzipierungen, da aufgrund der Covid 19-Pandemie alle 
Angebote z.B. für eine digitale Durchführung angepasst werden mussten (siehe auch Arbeitspakt 1 
zur Programmfeinplanung).  
 
So konnte in der zweiten Jahreshälfte 2020 mit Aktivierungsmaßnahmen begonnen werden, um auf 
das Projekt und die damit verbundenen Formate aufmerksam zu machen. Hierzu dienten im Sinne der 
Sensibilisierung zunächst drei thematisch losgelöste Workshopangebote, die im engeren Sinne keinen 
direkten Schwerpunkt im Bereich der Gründung aufwiesen, jedoch zur Aktivierung der definierten 
Zielgruppe des Projektes dienten. Insgesamt konnten so rund 100 Personen direkt zu Projektbeginn 
erreicht werden und persönlich über weitere Angebote informiert werden. Ergänzend hierzu wurden 
alle Hochschulangehörigen (Studierende, Mitarbeitende und Professor*innen) per E-Mail über den 
Start des Programms und die Veranstaltungsangebote informiert. 



 

 
Abbildung 5 Beispielhafter Mailingauszug zur Bekanntmachung der KickstartMittelförderung 

Die erste Phase des Kickstart-Programms, Discover&Create, begann mit der Durchführung eines 
digitalen Kreativworkshops zur Ideenfindung. Die darauffolgenden Phasen, Qualify for Business and 
Start-up, wurden erstmals 2022 digital angeboten.  
 
Parallel zum Angebot der ersten Veranstaltungsformate im Acceleratorprogramm konnte bereits eine 
Chemie-Studentin der Westfälischen Hochschule die KickstartMittel-Förderung im Jahr 2020 
erfolgreich beantragen. Die Studentin war ebenfalls Teilnehmerin der Aktivierungsveranstaltungen 
sowie der ersten Acceleratorphase. Grundsätzlich konnte in der Projektlaufzeit an den erfolgreichen 
Auftakt der ersten komprimierten Durchführung des Acceleratorprogramms angeknüpft werden, so 
dass es mehrere Durchläufe der ersten bis dritten Phase sowohl in den Sommersemestern als auch 
Wintersemestern mit entsprechenden Schwerpunktveranstaltungen zum Problem- und Lösungsraum 
gab. Allein die Workshopangebote erreichten eine Teilnehmendenzahl von 1290 Personen. 
 

 
Abbildung 6 Gestaltung des Programms in Anlehnung an Design-Thinking-Methoden 

 
Rückblickend war der Umgang mit Veranstaltungsformaten im Zusammenhang mit dem 
Bekanntheitsgrad ein wichtiger und auch relevanter Lerneffekt. Im Laufe der Projektlaufzeit stellte sich 
heraus, dass die geplanten aufmerksamkeitserregenden Veranstaltungen und Point-of-Sale 
Werbemaßnahmen für einen Zeitraum von fast 2,5 Jahren aufgrund der Coronapandemie nicht 
möglich waren. Erst in der zweiten Jahreshälfte 2022 konnten diese Formate durchgeführt werden und 
das Projekt #BeyondLimits unter der Initiative ANDERSMACHER* werbewirksam aktiv werden. 
Dadurch wurde ersichtlich, dass die Bekanntheit bei den hochschulangehörigen Personen noch nicht 



allumfassend verbreitet war und ein erheblicher Nachholbedarf an Werbemaßnahmen notwendig 
schien. Zur Steigerung des Werbeeffektes hat sich eine Durchführung von gemeinsamen 
Veranstaltungen/Maßnahmen mit anderen Akteur*innen der Gründungs- und Hochschulszene als 
erfolgreich erwiesen. Daher wurde für die verbleibende Projektlaufzeit der Fokus bei größeren 
Veranstaltungen auf gemeinsame werbewirksame Formate gelegt.  
 
 
Arbeitspaket 6: Betreuung der Prototyperstellung und Gründungsteams 
 
Insgesamt konnten 25 Gründer:innenteams durch die Möglichkeit der KickstartMittel@FH bei der 
Erstellung von Prototypen gefördert werden, wovon 10 in einer Gründung überführt wurden. Dabei 
stammten die Ideen der 43 Personen u.a. aus den Bereichen Kosmetik, Ladeinfrastruktur für E-Autos, 
nachhaltige Mobilität, darmfreundliche Ernährung, nachhaltige Textilentwicklung, Entwicklung eines 
sicheren Bezahlsystem, Medizin & Gesundheitswesen, Konsumgüter etc. Relevante Beratungsinhalte 
bezogen sich u.a. auf die detaillierte Geschäftsmodellentwicklung, das Erstellen eines Businessplans, 
die Vernetzung zu den Labs sowie zu fachlichen Expert*innen, wie der Patentberatung oder bereits 
erfolgreichen Spinn Offs der Westfälische Hochschule.  
 
Die (technische) Umsetzung der Ideen zu Prototypen erfolgte in den Labs und wurde durch die 
Mitarbeitenden der Labs unterstützt und begleitet, wobei die Geschäftsmodellierung etc. durch die 
Gründungsberater*innen erfolgte. 
 

 
Abbildung 7 Umsetzung einer Idee zum Prototypen 

Leider sind einige Einreichungen von Ideen anhand der zu unterzeichnenden Nebenbestimmungen 
gescheitert, so dass die Zahl der eingereichten Ideen deutlich höher ausgefallen ist, als die vom 
Projektteam beim Projektträger zur Prüfung auf Förderfähigkeit eingereichten Ideen. 
  



Arbeitspaket 7: Evaluation 
 
Grundlage für die projektbegleitende Evaluation waren einerseits die projektbezogenen Ziele und 
andererseits die saubere Abgrenzung zu bereits realisierten Maßnahmen der Gründungsförderung. 
Um die Wirkung der geplanten Maßnahmen und Mentoring-Programme anhand der verfolgten Ziele 
bestimmen zu können, wurde zunächst der Status quo der Gründungsförderung an der Westfälischen 
Hochschule definiert und diente somit als Basis der Fortschrittsdokumentation.  
 
Ein wichtiger Kristallisationskern der Evaluation war der eingerichtete Arbeitskreis zur 
Gründungsförderung. Hier wurden regelmäßig die erreichten Projektfortschritte vorgestellt, reflektiert 
und Learnings abgeleitet. Wie bereits unter AP3 beschrieben, konnte ein Kick-Off des Arbeitskreises 
im Jahr 2020 durchgeführt werden, der an die erste Bekanntmachung des Projektes bzw. der damit 
verbundenen Gründungsförderungsinitiative an der Westfälischen Hochschule gekoppelt war. 
 
Sich daran anschließende halbjährliche Arbeitstreffen dienten einerseits der Fortschrittsbetrachtung 
erhobener Daten als auch der Evaluierung konzipierter Formate etc. Eine regelmäßige Dokumentation 
der erzielten Ergebnisse konnte, wie im Projektantrag beschrieben, durch die Berichterstattung an die 
Arbeitsgruppe gewährleistet werden.  
 
 
Arbeitspaket 8: sukzessive Verstetigung 
Bezugnehmend auf eine langfristige Perspektive der Gründungsförderung an der Westfälischen 
Hochschule und der Verstetigung der im Projekt #BeyondLimits geplanten Maßnahmen wurde bereits 
mit Beginn des Projektes ein erster Schritt zur sukzessiven Verstetigung getätigt. Noch bevor das 
Projekt an die Hochschulangehörigen kommuniziert wurde, hat sich die Leitungsebene der 
Westfälischen Hochschule in Zusammenarbeit mit den Projektmitarbeitenden für eine übergeordnete 
Marke und Entwicklung der Gründungsförderungsinitiative namens ANDERSMACHER – Deine 
Initiative. Unser Antrieb. entschieden. Durch diese bereits zu Beginn angestoßene Etablierung der 
Initiative sollten sowohl die Gründungsförderung, die Maßnahmen des Projektes #BeyondLimits als 
auch die damit einhergehenden Fördermöglichkeiten und Netzwerke über die Projektlaufzeit hinaus 
verstetigt werden.  
 
Auch wenn die aktive, sukzessive Verstetigung laut Projektantrag erst für das Jahr 2023 angedacht 
war, so wurde eine frühzeitige Verankerung dieses Themas in den Projektablauf als hilfreich erachtet. 
Daher wurden 2021 bereits Maßnahmen geplant und angestoßen, um u.a. die Gründungsförderung 
in der Hochschullehre zu verankern. Der erhöhte Arbeitsumfang, der aus dem Ziel einer curricularen 
Anbindung resultierte, erforderte eine Erweiterung des Arbeitsplans. Das entwickelte Wahlmodul 
„Start-up-Management“ wurde im Ergebnis über die Projektlaufzeit aufgrund einer hohen Nachfrage 
bei den Studierenden mehrfach angeboten, wodurch die geplante curriculare Verankerung gefestigt 
werden konnte.  
 
Parallel wurde durch das Angebot der gründungsbezogenen Praxisphasen die Möglichkeit geschaffen, 
dass Studierende während des Semesterverlaufs erste praktische Gründungserfahrungen sammeln 
konnten. Beide Angebote, sowohl die Praxisphase in einem bestehenden Start-up zu sammeln als 
auch die Praxisphase zur Entwicklung und Umsetzung einer eigenen Gründungsidee zu nutzen, wurde 
von den Studierenden angenommen. Das Angebot, die gründungsbezogene Praxisphase zur 
Entwicklung einer eigenen Idee zu nutzen, erfolgte in Kooperation mit dem ruhrvalley Cluster e.V.  
 



Darüber hinaus wurde während des #BeLim-Projekts die Möglichkeit der Einführung eines durch 
externe Partner*innen geförderten Stipendiums geprüft, um die finanziellen Förderungen in Anlehnung 
an die KickstartMittel fortführen zu können. Eine finale Entscheidung und Zusage durch 
Unternehmenspartner*innen blieb über das Projektende hinaus offen.  
 
Die bereits im Jahr 2023 angestoßene Verstetigung von Personalstellen durch das Präsidium der 
Westfälischen Hochschule konnte für das Ende der Projektlaufzeit beschlossen und umgesetzt 
werden. 
 
 
Arbeitspaket 9: Wartung und Instandhaltung von Maschinen und Anlagen 
 
Aufgrund der in AP2 begründeten teilweise verspäteten Beschaffungsmöglichkeit einiger Anlagen und 
Geräte, als auch die teilweise pandemiebedingte Schließung der Labs in den ersten Projektjahren, die 
zu einer verminderten Nutzung der Anlagen führte, verschob sich die Notwendigkeit von Wartungen, 
die eine Anpassung des Arbeitsplans zum ursprünglich geplanten Ablauf erforderten. Grundsätzlich 
unterlagen die Maschinen und Anlagen in den Labs in Recklinghausen und Bocholt regelmäßigen 
Wartungsintervallen. 
 
 
Arbeitspaket 10: Projekt-, Partner*innen- und Kommunikation 
 
Die Corporate Identity der ANDERSMACHER* hat im Projektverlauf ab 2024 ein Fresh-up erhalten. 
In Workshops mit den Projektmitarbeitenden, den Mitgliedern des Arbeitskreises Gründungsförderung 
sowie den Kolleg*innen der drei Hochschulstandorte wurden Mission, Vision und Purpose sowie die 
Werte, Tonalität und die Zielgruppen aktualisiert, neu definiert und im Rahmen eines Corporate 
Identity-Manuals festgehalten. Das Logo mit Slogan wurde erneuert. Um nicht allein die maskuline 
Form zu nutzen, wurde der Markenname um ein * ergänzt, welches das generische Maskulinum 
ersetzen und entsprechend weitere Zielgruppen ansprechen soll. Zudem wurde der ‚Untertitel‘ „Ideen- 
und Gründungsförderung an der WH“ entwickelt, welcher den ehemaligen Slogan ‚Deine Initiative. 
Unser Antrieb‘ ersetzte. Hintergrund hierfür ist, dass in den Workshops immer wieder deutlich wurde, 
dass viele Hochschulangehörige nicht wissen, was die ANDERSMACHER* eigentlich sind/tun und 
somit eine deutlichere Einordnung als Ergänzung des Markennamens nötig war. Durch diese 
geschaffene Dachmarke und den mit dem Projekt #BeyondLimits einhergehenden gezielten 
Kommunikations- und Marketingmaßnahmen konnten 80% der Hochschulangehörige für das Thema 
Gründung sensibilisiert werden und 1290 Personen nahmen an Workshops teil.  
 
Zur Steigerung des Werbeeffektes hat sich eine Durchführung von gemeinsamen Veranstaltungen 
sowie Marketing- und Kommunikationsmaßnahmen mit anderen Akteur*innen des Start-up-
Ökosystems sowie der Gründungs- und Hochschulszene als erfolgreich erwiesen, wodurch weitaus 
mehr Hochschulangehörige für das Thema Gründung motiviert und begeistert werden konnten. 
 
Beispielhaft kann an dieser Stelle die jährliche Durchführung des Ideenwettbewerbs „Festival der 
Visionen“ im Rahmen der Karrieremesse „Campus meets Business“ an der Westfälischen Hochschule 
angeführt werden. Letztere ist in der Region und über die Region hinaus bei Unternehmer*innen und 
weiteren Akteur*innen seit Jahren bekannt und so gelang es, Pitchende im Zuge des „Festivals der 
Visionen“ mit Vertreter*innen aus diversen Branchen schnell und effektiv in den Austausch zu bringen. 



Zugleich konnte durch die Kombination der beiden Formate auch die Vernetzung und Sichtbarkeit in 
die Hochschule hinein erhöht werden, so dass Hochschulmitarbeitende durch das Zuschauen beim 
Ideenpitch mehr über das Innovationspotenzial von Kolleg*innen und Studierenden erfuhren. Über die 
Jahre hinweg nahm die Einreichung von Ideen und Visionen massiv zu, sodass weitaus mehr 
Personen durch das Format erreicht wurden, als nur diejenigen, die ausgewählt wurden, um ihre 
eingereichte Idee auf der Bühne vor einem Publikum und Jury zu pitchen. 
 

 
Abbildung 8 Festival der Visionen 2025 

Das Festival der Visionen als Ideenwettbewerb ist das erfolgreichste Großveranstaltungskonzept des 
Projektes und wurde auch im Folgejahr nach Projektende durchgeführt.  
 
Insgesamt konnte das Förderprojekt #BeyondLimits trotz pandemiebedingter Herausforderungen 
erfolgreich die angestrebten Ziele der Fördermaßnahme über 5 Projektjahre hinweg erreichen. Die 
erreichten Ergebnisse standen dabei in einem ausgewogenen Verhältnis zu den eingesetzten Mitteln. 
Das Budget wurde in erster Linie für qualifiziertes Personal, den Aufbau und die Ausstattung der Labs 
sowie die Durchführung von gezielten Maßnahmen zur Förderung von Gründungen verwendet. Die 
Einrichtung und Verstetigung der Labs sowie die gezielte Qualifizierung und Beratung von 
Gründer*innen und Alumni trugen direkt zur Erhöhung der Gründungsquote bei. Mit der Fortführung 
der Gründungsförderung an der Westfälischen Hochschule nach Ende des Projekts wird sichergestellt, 
dass die einmal investierten Mittel langfristig in die Entwicklung von Innovationen und die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze fließen. 
 
Die Konstruktion der gesamten Fördermaßnahme war mit Blick auf den Förderzweck für die 
Umsetzung auf Projektebene sehr gut geeignet. Mit Blick auf zukünftige Fördermaßnahmen sollte auf 
jeden Fall auch die niederschwellige finanzielle Förderung von  Ideen vorgesehen werden. Lediglich 
die förderspezifischen Nebenbestimmungen einer solchen Förderung sollten hinsichtlich z.B. des 
Urheberrechts angepasst und auf den Förderzweck besser zugeschnitten werden. 


